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Unter dem Hut hat es neben Familie
und Beruf noch Platz für ein Ehrenamt
Sich neben dem Job
auch ehrenamtlich
einzusetzen, erfordert
viele Opfer. Warum
sie es dennoch tun,
halten zwei Seebezirk -
ler in einem Buch fest.

MARC KIPFER

Es gibt nichts Gutes, ausser
man tut es. Dieser berühmte
Satz von Erich Kästner gefällt
Liliane Kramer. Die 36-jährige
Unternehmerin aus Büchslen
tut vieles, und sie treibt dafür
einen enormen Aufwand. Ab
2007 sass sie im Nationalvor-
stand der Junior Chamber In-
ternational (JCI) – der schweiz -
weit grössten Vereinigung jun-
ger Leader und Unternehmer.
Im Jahr 2010 war sie JCI-Natio-
nalpräsidentin und seit letz-
tem Jahr ist sie Stiftungsrats-
präsidentin der JCI Switzer -
land Foundation. Hauptsäch-
lich aber führt sie die Joggi AG 
in Murten mit nahezu 40 Mit -
arbeitern und ist alleinerzie-
hende Mutter.

Wie kann so etwas funktio-
nieren? Wie findet da alles
Platz unter dem vielbesagten
Hut? Diese Frage beantwortet
Liliane Kramer in einem Buch,
das im deutschen Wissen-
schaftsverlag Josef Eul erschie-
nen ist. Kramer hat darin ein
Kapitel geschrieben. Zusam-
men mit Georges Bouverat aus
Gurmels, ebenfalls Autor eines
Kapitels, hat das Buch für Füh-
rungskräfte sogar eine doppel-
te Seebezirkler Beteiligung.

«Warum tust du das?»
Um Ehrenämter dieser Grös -

senordnung ausüben zu kön-
nen, müsse die Arbeit zeitlich
flexibel gestaltet werden, gibt
Kramer den Lesenden mit. Zu
Hause arbeiten zu können, sei
ein Vorteil, brauche aber sehr

viel Disziplin und Überwin-
dung. «Abends um 20.30 Uhr,
nachdem ich meinem Sohn die
Gutenachtgeschichte vorgele-
sen habe, nochmals die Mail-
box zu öffnen und bis Mitter-
nacht zu arbeiten, war an der
Tagesordnung», schreibt sie
über ihre JCI-Vorstandszeit. Ob
sie für die Firma oder das
Ehrenamt gearbeitet habe, sei
für sie nie ein Unterschied ge-
wesen. Obwohl der eine Job
entlöhnt werde, der andere
nicht. Eine Differenz, die für
andere offenbar wichtiger sei,
wie Kramer fest stellt. Wenn sie
die Frage «Warum tust du das?»
gehört habe, sei es immer um
das Ehrenamt gegangen.

Warum sie es tue? Bei der
Führung im Ehrenamt gehe es
um Emotionen, findet Kramer.
Um Sinnsuche. Darum, die
Frei  zeit sinnvoll zu verbringen.
Ihre JCI-Tätigkeit bringe ihr
«eine unbezahlbare Erfahrung,
die ich in meinem Beruf wo-
möglich nie haben werde».

Georges Bouverat, ehemali-
ger JCI-Weltpräsident, nennt
in seinem Beitrag eine ähnli-
che Motivation: Man könne als
Mensch wachsen und die Ge-
sellschaft positiv beeinflussen.

«Eine unbezahlbare Erfahrung»: Unternehmerin Liliane Kramer. Bild zvg

Publikation
Ehrenamtliche
Führungskräfte
Dieses Buch sei fällig,
schreibt Franz Müntefering
im Vorwort zu «Führen im
Ehrenamt». Der deutsche Ex-
Vizekanzler kritisiert, dass
sich viele Menschen heute
nicht mehr zu etwas ver-
pflichten wollten. «Freiwillig
mal mitmachen und mal
nicht mitmachen – so stellt
man sich das vor.» Neun jun-
ge Führungskräfte erklären in
dem Buch, warum dies auf
sie nicht zutrifft. mk
Eva Fischer (Hrsg.): Führen im
Ehrenamt. Eul-Verlag, Lohmar, 2012.

Reklame

Kleine Kinder zügeln in die Altersresidenz
Lange Zeit standen die Räume im Erdgeschoss der Résidence Beaulieu in Murten leer. Nun ist eine Mieterin gefunden:
Im November zieht die Kindertagesstätte «Schnäggehuus» ein. Zuvor müssen die Räume noch ausgebaut werden.

MARC KIPFER

MURTEN Die Kindertagesstätte
«Schnäggehuus» zieht um. Im
kommenden Herbst verlässt
sie ihre Räume im Engelhard-
quartier und zieht ins Erdge-
schoss der Résidence Beau-
lieu. Dies hat der Gemeinderat
Murten mitgeteilt. Ein Um -
nutzungs gesuch der Beaulieu-
Betreiberin Senevita liegt bei
der Stadtverwaltung bis Ende
Mai öffentlich auf. Gibt es kei-
ne Einsprachen, ist Senevita
endlich am Ziel. In den zwei
Jahren seit der Eröffnung der
Résidence Beaulieu fand sie nie
einen passenden Mieter für die
Räume im Erdgeschoss.

Wertvolle Kombination
«Wir haben mit der Kita

Schnäggehuus einen Mietver-
trag für zehn Jahre abgeschlos-
sen», bestätigt Senevita-CEO
Werner Müller auf Anfrage. Er
zeigte sich gestern erfreut da-
rüber. «Die Kita passt zu uns.
Das ergibt eine gute Kombina-
tion von Alt und Jung», ist Mül-
ler überzeugt. Es sei bekannt,

dass ältere Menschen oft gros-
se Freude am Umgang mit
Kindern hätten. «Es erinnert

sie an eigene Erlebnisse im
Kindesalter», so Mülller. Auch
umgekehrt sei das Aufeinan-

dertreffen der Generationen
wertvoll. «Im Umfeld der Kin-
der gibt es vielleicht Personen,
bei denen ein Umzug in eine
Altersresidenz bevorsteht», so
der Geschäftsführer.

Ein Lied zum Geburtstag
Der Austausch zwischen den

Kindern und den Senioren soll
bei «kleinen, menschlichen,
sympathischen Ereignissen»
geschehen, sagt Müller. Denk-
bar sei beispielsweise, dass die
Generationen zusammen Ku -
chen essen – oder dass Kinder
einem Senioren ein Geburts-
tagslied vorsingen.

Für die Senevita, die inklusi-
ve der Résidence Beaulieu
zwölf Betriebe in mehreren
Kantonen führt – und fünf
weitere plant – ist der Einzug
einer Kita eine Premiere. Dies
soll sich aber ändern, wie Mül-
ler erklärt: «Wir können uns
auch vorstellen, in einem un-
serer Häuser einen Kindergar-
ten unterzubringen.» Eine
Partnerorganisation in Öster-
reich mache mit solchen Kom-
binationen gute Erfahrungen.

Letztlich glaube er auch, sagt
der Senevita-CEO, dass die Kita
die Verbindung der Résidence
Beaulieu mit der Murtner Be-
völkerung stärken werde.

Mehr Betreuungsplätze
Auch die «Schnäggehuus»-

Verantwortlichen sind glück -
lich. «Wir sind sehr erfreut,
dass wir diese Räumlichkeiten
gefunden haben», teilt Kita-
Präsident Daniel Sturny mit.
Nach drei Jahren an der Engel-
hardstrasse biete der neue
Standort die Möglichkeit, zu
wachsen. Die Zahl von heute
neun Betreuungsplätzen werde
steigen; die Zahl der Angestell-
ten ebenfalls – aktuell sind es
deren acht.

«Ein Glücksfall» ist laut Stur-
ny, dass die Kita bei der Gestal-
tung des Innenraums mitre-
den kann. Die Senevita bestä-
tigt, dass die Räume innen
noch einem Rohbau gleichen
und nun ausgebaut werden.
Auch einen Aussenspielplatz
werde es geben. Der Mietver-
trag mit der Kita läuft ab No-
vember 2012.

Bald auch ein Ort für Kinder: Résidence Beaulieu. Bild Charles Ellena/a

Frühlingsmarkt
mit Alphorn und
Degustationen
PAYERNE Der Marktplatz am
Fuss der Abteikirche in Payer-
ne wird am Samstag seinem
Namen gerecht. Über 45
Standbetreiber präsentieren
ihre Spezia litäten am Früh-
lingsmarkt. Neben regionalen
Produkten für den Gaumen
wird auch viel Kunsthandwerk
angeboten. Der Frühlings-
markt findet zum dritten Mal
statt. Einheimische Anbieter
mischen sich mit solchen von
weiter her – etwa aus dem
Kanton Graubünden. Unter ei-
ner Laube können sich Besu-
cher den Degustationen hin-
geben.

Auch für Unterhaltung ist
am Frühlingsmarkt gesorgt.
Gärtner der Stadt Payerne wer-
den, wie schon in den letzten
beiden Jahren, live ein grosses
und aussergewöhnliches
Pflan zenbild anfertigen. Kin-
der werden von Clownin Lili
unterhalten. Und zwischen 11
und 12 Uhr treten zwei junge
Alphornspieler auf. mk
Altstadt, Payerne. Sa., 19. Mai, 9–16 Uhr.

Express
Rotarier stellen
Waldhütte instand
MURTEN Letzten Samstag wur-
de bei der Waldhütte im Mur-
tenholz eifrig gesägt, gehäm-
mert geschraubt und gelocht.
In Zusammenarbeit mit dem
Forstwart der Gemeinde Mur-
ten halfen Mitglieder des Rot-
ary-Clubs Murten, die Grill-
stelle und den Spielplatz bei
der Waldhütte auf Vorder-
mann zu bringen. Wie der
Rotary-Club mitteilt, stehen
neu angefertigte Tische und
Bänke sowie der instand ge-
setzte Spielplatz ab sofort
allen zur Verfügung. luk

Vorschau
Junge Kaninchen 
aus dem Seebezirk
CORDAST Der Kleintierzuchtver-
ein Cordast und Umgebung
organisiert am Sonntag die
sechs te Seeland-Jungtier-
schau. Die Ausstellung findet
bei der Chüngelihütte in Cor-
dast statt. Zu sehen sind Ka-
ninchenmütter und ihre Jung-
tiere; mehrere ornithologische
Vereine aus dem Seebezirk
sind zu Gast. Besucher können
sich vor Ort verpflegen. mk
Mösli, Cordast. So., 12. Mai, 10–16 Uhr.


